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PRIVATER BESUCH VON DR. HANS-JOCHEN VOGEL UND 
DR. DIETER SCHRÖDER MIT EHEFRAUEN AM 24.  JULI 1984 
AN DER WILHELM-PIECK-UNIVERSITÄT ROSTOCK  

Enormer Aufwand der Staatssicherheit zur Sicherung, Kontrolle und Überwachung 

Am 22.06.1984 beantragte der Vorsitzende der Fraktion der SPD im Bundestag der 
Bundesrepublik Deutschland Dr. Hans-Jochen Vogel für sich und seine Frau Liselotte 
in einem Westberliner Büro für Besuchs- und Reiseangelegenheiten eine private 
Einreise in die DDR im Zeitraum vom 24.07. bis 25.07.1984. Dr. Dieter Schröder, 
Syndikus und persönlicher Referent von Vogel, und seine Frau Eva wollten das 
Ehepaar Vogel begleiten. Die Einreise sollte mit zwei PKW über die Grenz-
übergangsstelle Stolpe erfolgen. 

Hans-Jochen Vogel hatte bereits des Öfteren private Reisen in die südlichen und 
mittleren Bezirke der DDR unternommen, um sich durch eigenen Anschein vom 
Leben in der DDR zu überzeugen. Diesmal galt seine Aufmerksamkeit insbesondere 
den Hansestädten Wismar, Rostock und Stralsund. Wieder wurde die Reise von 
Dieter Schröder organisiert. [vgl. Quelle 6] 

Aus dem unklaren Besuchsprogramm, der Möglichkeit plötzlicher Veränderungen 
und der sich in vollem Gang befindlichen Saison ergab sich für die Staatssicherheit 
die Notwendigkeit umfangreicher operativer Maßnahmen zur Sicherung, Kontrolle 
und Überwachung in allen Verantwortungsbereichen. Sie liefen unter der 
Tarnbezeichnung „Aktion ‚Flieger‘“. [Quelle 6] 

Zwölf Tage nach Beantragung der Reise in Westberlin war in Ostberlin in der Haupt-
verwaltung VI des Ministeriums für Staatssicherheit der „Plan zur politisch-
operativen Sicherung, Kontrolle und Überwachung“ der prominenten Besucher 
fertiggestellt, unterzeichnet von Oberst Wilke: Er enthielt die generellen Maß-
nahmen, die die Hauptabteilung VI, Abt. Objektsicherung und Tourismus in 
Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung VIII, zuständig für Beobachtung und 
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Ermittlung, gemeinsam mit der Hauptabteilung XX und den Bezirksverwaltungen 
Potsdam und Rostock sowie weiteren Linien und Diensteinheiten zu ergreifen hatten. 
Die Federführung dieser Aktion erhielt der Stellvertreter des Leiters der Abteilung 
Objektsicherung und Tourismus, Genosse Oberstleutnant Riemer. Dieser Plan traf am 
11. Juli 1984 in der Bezirksverwaltung Rostock des MfS ein. [Quelle 1] 

Der Leiter der Bezirksverwaltung für Staatssicherheit Rostock, Generalmajor Mittag, 
erstellte am 18.07.1984 einen detaillierten Plan für Sicherungs- und 
Kontrollmaßnahmen anlässlich des Besuchs von Hans-Jochen Vogel: 

• Bildung eines Operativen Einsatzstabs (OES), bestehend aus sieben 
hochrangigen Stasi-Offizieren 

• Vorbereitung von Einsatzgruppen in den MfS-Kreisdienststellen Greifswald, 
Wismar und Stralsund 

• Sicherstellung der zuverlässigen Kontrolle potenziell gefährlicher Kräfte 
während des Aufenthalts 

• Tarnung aller operativen Maßnahmen 

• Bildung einer operativen Einsatzgruppe in Stärke von 1 : 10 

• Ständiger Einsatz von sieben operativen Mitarbeitern im Bereich des 
Interhotels „Warnow“ zur Erfüllung politisch-operativer Maßnahmen 

• Einsatz eines operativen Mitarbeiters zu Führung eines exakten Lagefilms 

• Operative Absicherung der geplanten Gespräche mit kirchlichen Vertretern 
und Einflussnahme auf die Auswahl loyaler Gesprächspartner 

• Benachrichtigung des Leiters der Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei 
über Fahrtrouten und Aufenthalte an neuralgischen Punkten 

• Sonderleerung der Briefkästen und Gewährleistung einer sofortigen 
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Auswertung durch die Abteilung M (Postkontrolle) 

• Einsatz geeigneter IM zur Überwachung möglicher journalistischer Vorhaben 
und Provokationen vor und während des Aufenthalts 

• Geheimhaltung des Besuchs. [Quelle 6] 

Inzwischen war bekannt geworden, dass Hans-Jochen Vogel und seine Begleitung 
auch der Wilhelm-Pieck-Universität Rostock einen Besuch abstatten wollten. 

Deshalb entwickelte die Abteilung XX der MfS-Bezirksverwaltung Rostock, zuständig 
für Staatsapparat, Kultur, Kirche und Untergrund, einen detaillierten Plan für diesen 
Besuch. [Quelle 2] 

Die Hauptverantwortung trug der IME „Martin Martens“, der 1. Prorektor Prof. Dr. 
Wilhelm Neumann. Nach dem Abschluss des Besuches war ein Auswertungstreff von 
„Martin Martens“ mit Major Wachlin vorgesehen. Die Stasi erwartete einen Bericht 
über das Auftreten und Verhalten Vogels sowie über Inhalt und Ablauf des Besuchs 
und der geführten Gespräche. Außerdem wollte man wissen, für welche Bereiche, 
Projekte und Personen er sich besonders interessierte, welche Äußerungen zur 
Entwicklung und zum Stand der Beziehungen zwischen beiden deutschen Staaten 
getätigt wurden und wie er den geplanten Besuch des Gen. Honecker in der BRD 
einschätzte. 

Auf SED-Ebene hatte der Sekretär der SED-Bezirksleitung, Gen. Horstmann, der 
Leitung der Universität den Besuch angekündigt. Inhaltlich hatten Prof. Dr. Wilhelm 
Neumann als amtierender Rektor den Besuch mit dem Staatssekretär im Ministerium 
für Hoch- und Fachschulwesen, Gen. Dr. Bernhardt, und mit dem Gen. Horstmann 
abgestimmt. [Quellen 2 und 7] 

Gemäß dem Maßnahmeplan der Abteilung XX kam auch dem IME „Tulpe“, dem 
Direktor für Internationale Beziehungen Doz. Dr. Karl-Georg Prehn, eine wichtige 
Aufgabe zu: Er sollte das Verhalten der an den Gesprächen und am Rundgang 
teilnehmenden Wissenschaftler und sonstiger Personen einschätzen sowie 
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provokativ demonstrative Verhaltensweisen und die Übergabe von Briefen, 
Geschenken u. a. Dingen außerhalb des Protokolls verhindern. Auch mit IME „Tulpe“ 
plante das MfS nach Beendigung des Besuchs einen Treff. 

Die Universität wollte Hans-Jochen Vogel während des Gesprächs einen von drei 
weiteren Programmvorschlägen zur Auswahl stellen: 

• Besuch der Universitätsbibliothek und des Barocksaals 

• Besuch der Klinik für Innere Medizin 

• Besuch der Sektion Schiffstechnik. 

Neben Prof. Dr. Neumann und Dr. Prehn sollten auch Prof. Dr. Dietrich Jaster, 
Prorektor für Medizin, Prof. Dr. Dieter Puls, amtierender Direktor der Sektion 
Schiffstechnik, und Prof.  Dr.  Georg Moll (IME „Hein Fink“), Vertreter des Direktors 
der Sektion Geschichte, an dem Gespräch teilnehmen. 

Für den Fall eines möglichen Aufenthalts Vogels an der Sektion Schifftechnik wurden 
IMS/GMS „Stefan“, „Erno“ und „Gerhard“, alle drei Professoren an dieser Sektion, 
beauftragt, Informationen zu beschaffen. 

Bei einem möglichen Besuch an der Klinik für Innere Medizin wurden die Professoren 
IMS „Berlin“ und „Malchow“ mit der Informationsbeschaffung beauftragt. Der 
amtierende Klinikdirektor Prof. Dr. Kurt Diwok hätte während des Besuchs eine 
Arbeitsplatzbindung durchsetzen müssen. Der Arzt IMS „Frank“ sollte zur 
vorbeugenden Verhinderung provokativ-demonstrativer Handlungen von zwei 
Mitarbeitern eingesetzt werden, die einen Ausreiseantrag gestellt hatten. 

Der Ablauf des Besuchs der Gäste aus der Bundesrepublik lässt sich anhand des 
Rapports der Einsatzgruppe Warnow [Quelle 3] und des Berichts von Oberst Otto von 
der Bezirksverwaltung der Staatssicherheit vom 25.07.1984 minutiös rekonstruieren 
[Quelle 5].  
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Prof. Dr. Neumann empfing die Gäste am 24.07.1984 um 16.00 Uhr im 
Hauptgebäude der Universität. Anschließend fand im Rektorzimmer ein Gespräch 
statt. 

  

Universitätshauptgebäude, Rektorzimmer: v.r.n.l: 
Prof.  Dr.  Georg Moll, Prof. Dr. Dietrich Jaster, 
Liselotte Vogel, Dr. Hans-Jochen Vogel, Eva 
Schröder, Dr.  Dieter Schröder, Prof. Dr. Wilhelm 
Neumann, Prof. Dr. Dieter Puls, [Foto: UAR]  

 
Universitätshauptgebäude, Rektorzimmer: v.l.n.r.  Prof. 
Dr. Dieter Puls, Prof. Dr. Wilhelm Neumann, Dr. Karl-
Georg Prehn, Dr. Dieter Schröder, Prof. Dr. Dietrich 
Jaster, Eva Schröder, [Foto: UAR] 

Prof. Dr. Neumann machte zu Beginn des Gesprächs Ausführungen zur Entwicklung 
und zu den Aufgaben der Wilhelm-Pieck-Universität Rostock. Hans-Jochen Vogel 
interessierte sich in der anschließenden Diskussion für folgende Aspekte: 

• Zahl der Bewerbungen 

• Auswahlkriterien für Studierende 

• Stärke des Lehrkörpers 

• Praxisbeziehungen  

• Anzahl und Herkunft ausländischer Studierender 

• Liegenschaften im Besitz der Universität 

• Zugänglichkeit der Forschung zu westdeutscher Literatur 
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• Verhältnis der Universität zur Stadt Rostock 

Alle diese Fragen wurden durch die anwesenden Wissenschaftler „positiv 
beantwortet“. [Quelle 5] 

Zum Abschluss des Gesprächs wurden den Gästen als Souvenirs die zweibändige 
Festschrift „Geschichte der Universität Rostock. 1419 - 1969 “, eine Nachdruck-
Kollektion alter Seekarten und die Universitätsmedaille überreicht. 

Hans-Jochen Vogel trug sich wie folgt ins Gästebuch der Universität ein: 

 

 
 
 
 
 
 
Mit Respekt vor den Informationen 
über die Arbeit dieser bedeutenden 
Institution der Wissenschaft, der Forschung  
und der Lehre und in der Hoffnung auf  
eine Vertiefung und Verbreiterung 
der Beziehungen zu den entsprechenden 
Institutionen der Bundesrepublik 
Deutschland. 

 
Hans-Jochen Vogel 

24. Juli 1984 
 

Von den drei zur Auswahl stehenden Besuchsvarianten entschieden sich die Gäste 
danach für den Besuch der Universitätsbibliothek und des Barocksaals. 
Im Konzilzimmer wurden ihnen einige wertvolle Exponate aus dem Universitätsarchiv 
gezeigt: die Matrikel von 1419, eine goldene Rektorkette, die Zepter und eine Kopie 
der damals im Koblenzer Bundesarchiv befindlichen päpstlichen Bewilligungsurkunde 
für die Universität Rostock. 
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Konzilzimmer im Hauptgebäude der 
Universität: v.l.n.r. Prof.  Dr. Dietrich Jaster, 
Liselotte Vogel, Prof.  Dr. Wilhelm Neumann, 
Dr. Hans-Jochen Vogel, Prof. Dr. Georg Moll, 
Karin Steffen (Archivleiterin), Prof. Dr. Dieter 
Puls, Eva Schröder, [Foto: UAR] 

Man zeigte den Gästen auch den Rostocker Großen Atlas, das drittgrößte Buch der 
Welt aus dem Jahr 1664. Hans-Jochen Vogel trug sich mit folgenden Worten in das 
Gästebuch der Universitätsbibliothek ein: 

„Außerordentlich beeindruckt von dem, was mir hier gezeigt worden ist und mit den 
besten Wünschen für die künftige Arbeit der Institution. 

Hans-Jochen Vogel 
24.07.1984“ 

[vgl. Quelle 7] 
 

Am 25.07.1984 reisten die Ehepaare Vogel und Schröder aus dem Interhotel Warnow 
in Richtung Stralsund ab, was in einem letzten Überwachungsfoto der Beobachter 
festgehalten wurde. 
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[Foto: Quelle 5] Rückseite des Fotos 

Zufrieden konstatierte Oberst Otto :  
„Es ist einzuschätzen, daß ‚Flieger‘ in der Öffentlichkeit nicht auffallen wollte, keine 
Aktivitäten zur Herstellung von Kontakten und öffentlichkeitswirksamen Handlungen 
unternahm.“ [Quelle 5] 
Auch die „Einschätzung zum ‚Objekt‘“ von Oberstleutnant Krase und Hauptmann 
Malchow fiel positiv aus. [Quelle 4] 

Epilog 

Im Januar 1994 schrieb Dieter Schröder, mittlerweile amtierender 
Oberbürgermeister der Hansestadt Rostock in das Gästebuch der Universität:  

„Mit guten Wünschen für die Zusammenarbeit zwischen Rathaus und Universität. 
Fast 10 Jahre nach meinem ersten Besuch an dieser Stelle (21.7.84 als Begleiter). Wer 
hätte das geahnt.“ 
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Prof. Dr. Dieter Schröder 
(rechts) verleiht 1996 als 
1. Vorsitzender der 
Gesellschaft der 
Förderer der Universität 
Rostock e. V. einen 
Joachim-Jungius-
Förderpreis der 
Universität Rostock, 
[Foto: UAR] 

Als ihm 2002 die Ehrendoktorwürde der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen 
Fakultät der Universität Rostock verliehen wurde, resümierte er noch einmal den 
Besuch von 1984: 
„Im Rahmen einer deutschen Bildungsreise, wie ich sie alljährlich als Reiseleiter den 
Ehepaaren Liselotte und Hans-Jochen Vogel sowie Schröder anbiete, haben wir im Juli 
1984 auch die Universität Rostock besucht. Im Archiv wurden uns die beiden Zepter 
gezeigt und von der Gründungsurkunde erzählt, die damals im Westen lagerte. Wir 
hatten 1981 damit begonnen, ähnliche Verlagerungen zwischen den Teilen Berlins zu 
revidieren, und fühlten uns durch die Schilderung der Archivarin in die Pflicht 
genommen. 
Neun Jahre später war ich dann Oberbürgermeister der Hansestadt Rostock und 
musste lernen, dass die Urkunde zwar zurückgegeben ist, aber in Schweriner Hand 
gehalten wird. Doch die Universität ist noch in Rostock und für die Zukunft der Stadt 
ist sie eine der größten Hoffnungen. Wenn ich daran jemals Zweifel gehabt hätte, 
spätestens nach der ersten Begegnung mit dem damaligen Rektor Gerhard Maeß 
wäre ich davon überzeugt gewesen. Dieser fünfte Schritt der Annäherung an die 
Universität Rostock führte schließlich zu meiner Wahl zum Vorsitzenden der 
Gesellschaft der Förderer der Universität Rostock im Jahre 1995.“ [Quelle 8] 

Dr. Wolfgang Peters und Dr. Gunther Viereck 
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Quellen 
Quelle 1 
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Hauptabteilung VI, Berlin 4. Juli 1984 
BArch, MfS, BV Rostock, Abt. VI, ZMA 323, S. 16 – 20 
(Vollständiges Dokument im Anhang) 
 
Quelle 2 
Maßnahmeplan der Abt. XX vom 23. Juli 1984 
BArch, MfS, BV Rostock, Abt. VI, ZMA 323, S. 29 30 
(Vollständiges Dokument im Anhang) 
 
Quelle 3 
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BArch, MfS, BV Rostock, Abt. VI, ZMA 323, S. 35-40 
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Quelle 4 
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Quelle 5 
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BArch, MfS, BV Rostock, Abt. VI, ZMA 323, S. 73 – 76 
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Quelle 6 
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Vogel, Hans-Jochen, im Zeitraum vom 24.07. – 25.7.1984 in den Bezirk Rostock –Aktion „Flieger“ 
Bezirksverwaltung für Staatssicherheit Rostock, der Leiter, Rostock, den 18.7. 1984 
BArch, MfS, BV Rostock, Abt. VI, BdL, Nr. 2394,S . 8 – 14 
(Vollständiges Dokument im Anhang) 
 
Quelle 7 
Bericht 
über den Besuch des Vorsitzenden der SPD-Fraktion im Bundestag der BRD, Dr. H.-J. Vogel, am 24.07.1984 an der 
Wilhelm-Pieck-Universität Rostock 
Prof. Dr. sc. Dr. h.c. Neumann, 1. Prorektor 
Dr. Prehn, Direktor f. Internat. Beziehungen 
UAR, Akte „Gesamtdeutsche Arbeit 1954-1957, 1984“ 
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Quelle 8 
Dieter Schröder, Kulturpolitik in Mecklenburg-Vorpommern 
in: Rostocker Informationen zu Politik und Verwaltung, Heft 17, 2002, S. 49 – 63 
10 Jahre Institut für Politik- und Verwaltungswissenschaften, Ehrenpromotion von Prof. Dr. Dieter Schröder 
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